
Mountainbiker kämpfen für Parcours

Im Streit um die Einrichtung einer
Mountainbike-Strecke in der südlichen
Eilenriede zeigen jetzt die Radler Flagge.
„Ein solcher Parcours ist ein Gewinn für
Hannover und alle Fahrradfahrer“, sagt
Mountainbikerin Wiebke Hentschel. Kei-
nesfalls solle die Piste nur den Profis mit
ihren panzerartigen Anzügen vorbehal-
ten sein. „In Städten wie München wer-
den solche Projekte gefördert, hier in
Hannover aber tritt man auf die Bremse“,
ärgert sichHentschel. Damit spielt sie auf
den Baustopp an, den die Umweltverbän-
de Nabu und BUND erwirkt haben.
Eigentlich sollten schon jetzt die ersten

Geländeradler über den Rodelberg in
Waldhausen brettern. Denn sowohl die
Stadt Hannover als auch die Region als
„Untere Waldbehörde“ hatten grünes
Licht für den Bau der Piste gegeben.
Grundlage war die Forderung von SPD
und Grünen im Rat, die Einrichtung ei-
nes Mountainbike-Parcours in der Eilen-
riede „zu prüfen“. Doch man hatte nicht
mit dem massiven Widerstand der Um-
weltverbände gerechnet. Nabu und
BUND reichten eine sogenannte Fach-
aufsichtsbeschwerde gegen die Waldbe-
hörde ein. Die Verbände sind der Ansicht,
dass die Region bei derGenehmigung der
Radpiste einen Formfehler begangen hat.

Nun muss das niedersächsische Land-
wirtschaftsministerium entscheiden, ob
die Strecke am Ende doch noch gebaut
werden darf.
Die Umweltverbände halten das Wald-

stück rund um den Rodelberg nahe der

Adolf-Ey-Straße für denkbarungeeignet,
umdort eineRadpiste zubauen.Dennder
Parcours befinde sich im Herzen eines
Altbuchenbestands, zudem müssten vier
Bäume gefällt werden. Auch seien ältere
Waldspaziergänger und spielende Kinder

gefährdet, wenn die Mountainbiker
durchs Gehölz preschten. Unterstützung
bekommen die Verbände vomEilenriede-
beirat, der den Wald ebenfalls in Gefahr
sieht.
DieGrünen aber, häufig auf einer Linie

mitNabuundBUND, schütteln denKopf.
„Die Umweltverbände haben an dieser
Stelle offenbar die Kinder- und Jugend-
arbeit aus dem Blick verloren“, sagt Grü-
nen-RatsherrMarkBindert. Es sei besser,
die Jugendlichen verbrächten ihre Frei-
zeit auf ihrenBikes imWald, alsmit Bier-
pullen in der Hand im Park. „Auch die
Verbände könnten von einem solchen
Treffpunkt in der Eilenriede profitieren,
indem sie denKindern dort Angebote un-
terbreiten“, sagt Bindert.
Letztlich wird der Rodelberg in Wald-

hausen seit Jahrzehnten als Fahrradsau-
se genutzt – schon zu einer Zeit, als es
noch keine Mountainbikes gab. Über Hü-
gel und durchs Gehölz führen die seit
Jahren platt gefahrenenWege.DieMoun-
tainbiker-Gruppe um Hentschel will die
Streckenauchnur leicht verändern. „Kei-
nesfalls geht es darum, hier Betonpisten
anzulegen“, betont die 37-Jährige. Man
wolle in eigener Arbeit Mutterboden auf-
schütten und die Strecke etwas span-
nungsreicher gestalten. „Sie soll aber
auch für Anfänger und für Jung und Alt
geeignet sein“, sagt Hentschel.

Von AndreAs schinkel

Strecke imWald soll allen Freizeitfahrern zugutekommen / Umweltverbände beschweren sich

„Ein solcher Parcours ist ein Gewinn für Hannover“: Simon Hehner (22, angehender Erzieher,
v. l.), Bettina Peine-Bertram (43, Sekretärin), Wiebke Hentschel (37, Lehrerin) und Lukas Thirau
(24, angehender Erzieher) würden gerne im Wald fahren. Schledding

Eigentlich war der Wüstensand, den der
Wind aus der Sahara bis nach Hannover
getragen hat, gar nicht zu sehen. Aber
der Regen, der gestern herunterkam,

brachte dann ein bisschen von dem fei-
nen Staub nach unten, wie man vor allem
auf dunklen Autos gut erkennen konnte.
Noch bis zum Sonntag schwebt die Wol-

ke mit dem Wüstensand über uns, dann
zieht sie langsam in Richtung Südosten
ab. Am heutigen Sonnabend könnte mit
einigen Schauern noch mehr Sand he-

runterkommen. Der Sonntag wird dann
trockener und mit prognostizierten fünf
Sonnenstunden auch deutlich freundli-
cher. mak/Schledding

Sandige Grüße aus der Sahara15-Jähriger
überfällt Kiosk

in Misburg

Auf diese Kunden hätte Tammes R.
(Name von der Redaktion geändert) an je-
nem Dienstag im November 2013 sicher
gern verzichtet. Gegen 19.30 Uhr betreten
zwei Gestalten seinen Kiosk mit ange-
schlossenem Ladengeschäft. Sie haben
sich Schals vor das Gesicht gebunden –
Überfall. Wenige Minuten später bleibt
der 52-Jährige schwer verletzt zurück, in
der Kasse fehlen 350 Euro. Jetzt mussten
sich die Täter, 15 und 19 Jahre alt, vor ei-
nem Jugendschöffengericht wegen beson-
ders schweren Raubs verantworten.
Kurz vor demÜberfall in Misburg hatte

der 15-Jährige, ebenso wie sein älterer
Kumpan, Alkohol getrunken und gekifft.
Bei seiner späteren Festnahme weinte er,
sagte, dass er sich für den Überfall schä-
me. Der Jugendliche mit syrischen Wur-
zeln, der in seiner Familie schon viel vä-
terliche Gewalt kennengelernt hat, stand
zuvor noch nie vor dem Kadi. Jetzt bekam
er im Amtsgericht eine zweiwöchige Ar-

reststrafe, 50 Stunden
gemeinnütziger Arbeit
und einen sechsmonati-
gen sozialen Trainings-
kursus aufgebrummt.
Das Verfahren gegen

den 19-Jährigen, derwe-
gen kleinerer Delikte bereits mehrfach
Kontakt mit der Polizei hatte, wird später
fortgesetzt. Sein Verteidiger Manfred Dö-
bel beantragte das Einholen eines psychi-
atrischenGutachtens;möglicherweisehabe
sein Mandant zur Tatzeit unter einer „dro-
gen-induzierten Psychose“ gelitten.
Während des dilettantisch ausgeführten

Überfalls hatte der aus dem Iran stammen-
de Kioskbetreiber seinen Besitz vehement
verteidigt. Weil die Schals der Räuber
schnell herunterrutschten und sie eher wie
Hänflinge denn wie Hünen aussahen, ver-
suchte Tammes R., die beiden festzuhalten.
Doch der Kampf, gefilmt von einer Über-
wachungskamera, bekam ihm schlecht: Er
wurde verprügelt und mit Fußtritten mal-
trätiert, der 15-Jährige feuerte sogar einen
Schuss aus einer Schreckschusspistole ab.
Zwar konnte R. dem älteren Täter eine
Bierflasche über den Kopf schlagen und
ihm eine Platzwunde zufügen. Doch ihn
selbst traf es viel heftiger: Bei ihmdiagnos-
tizierte der Arzt zwei Veilchen, Platzwun-
de und Hämatome amKopf, Prellungen an
den Beinen und einen verdrehten Finger-
nagel. „Und das Ganze hätte noch viel
schlimmer ausgehen können“,meinte sogar
Anwalt Döbel.
Der 52-jährige Iraner leidet bis heute

unter den psychischen Folgen der Tat. Die
Frage des Vorsitzenden Richters Jens
Buck, ob er seinen Kiosk aufgrund seiner
Blessuren für einigeZeit geschlossenhabe,
verneinte er allerdings: Das könne er sich
finanziell gar nicht leisten. Allerdings
sperre er sein Lädchen seither immer
schon weit vor Einbruch der Dunkelheit
zu, bediene seine Kunden dann nur noch
über das Kioskfenster.
Erstaunlich war, dass Tammes R. die

Entschuldigung der beiden Räuber an-
nahm, dass er sogar umVerständnis für die
jungen Männer bat – er habe schließlich
auch Söhne in diesem Alter. Jens Buck be-
scheinigte ihm daraufhin, dass er ein gro-
ßesHerz habe.DerRichter stellte aber auch
klar, dass es sich bei dem Überfall um kei-
ne Kleinigkeit handelte: „Nach Erwachse-
nenstrafrecht hätten die Täter zu einer
Freiheitsstrafe vonmindestens fünf Jahren
verurteilt werden können.“

Von MichAel Zgoll

Gericht verurteilt
Jugendlichen zu Arrest

Auch
Drogen
im Spiel?

Wasserstadt: Bürger sollen mitreden

Die Stadt geht auf die Kritik ein, die
sich an der Neuplanung für das Bauge-
biet Wasserstadt Limmer entzündet hat.
Noch vor der Sommerpause soll es zwei
öffentliche Diskussionsforen geben, in
denen die Bauverwaltung alle Informa-
tionen zur Planung offenlegt. Dort sollen
Interessierte auch alle Gutachter mit
Fragen löchern dürfen. Die Veranstal-
tungen sollen offiziell auchTeil der früh-
zeitigen Bürgerbeteiligung werden, die
die Stadt komplett neu aufrollt. Zudem
soll es, wie gefordert, eine unabhängige
Anwaltsplanung geben.
„Wenn sich auf dieser Basis ein echter

Dialog entwickelt, in dem Bürger das
Projekt wirklich mitgestalten dürfen,
dann sind wir auf einem guten Weg“,
sagte Bezirksbürgermeister Jörg-Rainer
Grube gestern. Er gehörte bisher zu den
Kritikern der erweiterten Bauplanung.
Auf demGelände der ehemaligenCon-

ti-Reifenwerke zwischen Leineabstiegs-
kanal und Stichkanal soll ab Sommer
das Neubaugebiet Wasserstadt Limmer
entstehen. Zwölf Jahre lang war das Ge-
biet mit Sprengungen, Abrissen und Bo-
densanierungen vorbereitet worden –
stets ging die Planung von rund 650
Wohnungen aus. Angesichts einer zu-
nehmenden Wohnungsknappheit beson-
ders im Bezirk Linden-Limmer hat die
Stadt jetzt aber die Planung überarbeitet
und vorgeschlagen, bis zu 2200Wohnun-
gen bauen zu lassen. Das würde einen
Zuzug von rund 5000 Menschen nach
Limmer bedeuten. An vier Stellen sind
sogar achtgeschossige Gebäude vorgese-
hen – im Stadtteil wächst seitdem die
Sorge, dass derVerkehr zusammenbricht
und die Stadtteilidentität verschwindet.
Die Kritik hatte sich vor allem auch

daran entzündet, dass die gesetzlich vor-
geschriebene frühzeitige Bürgerbeteili-
gung auf Grundlage der alten Zahlen

vorgenommen worden war und nun als
Blankoscheck für die vergrößerte Be-
bauung herhalten sollte. An dieser Aus-
legungdesBaugesetzbuchesgabesernst-
hafte juristische Zweifel. Darauf rea-
giert nun die Stadt.
n Bürgerbeteiligung startet neu: Die
Bauverwaltung setzt den Beteiligungs-
status aufNull zurück, sucht aber gleich-
zeitig nach neuen Formen für die Beteili-
gung. So sollen die Unterlagen für das
Projekt nicht nur, wie sonst üblich, im
Bauamt zur Einsichtnahme ausliegen.
Stattdessen stellt sich die Stadt in den
zwei Diskussionsveranstaltungen den
Argumenten oder Fragen der Skeptiker.
Die Ergebnisse dieses Prozesses münden
normalerweise in einer Abwägung, die
Stadtmitarbeiter vornehmenundderRat
dann beschließt. Diesmal soll die Abwä-
gung gemeinsam mit Stadtteilakteuren
in einem Workshop vorgenommen wer-
den – das hat es in Hannover noch nicht

gegeben. Sanierungskommission und
Bezirksrat sollen nach Ostern über die-
ses Vorgehen entscheiden.
n Anwaltsplanung kommt: Wie schon
amKronsberg und in vielen Sanierungs-
stadtteilen soll eine externe Anwaltspla-
nung die Interessen vonNeubürgern und
Anliegernwahrnehmenund fachlichRat
geben. Das hatte die rot-grüne Rats-
mehrheit gefordert.
n Baustellenkommunikation geplant:
Die Stadt verpflichtet den Investor, auf
demGrundstück einen Infopunkt einzu-
richten, auf dem über Planungsstand
und Baufortschritt berichtet wird.
Überraschend: In der städtischen Mit-

teilung, die gestern zu dem Thema ver-
schickt wurde, ist bereits nicht mehr von
2200 neuen Wohneinheiten die Rede,
sondern von 2000. Davon sollten 1800 in
Geschosswohnungen, 200 in Einfamili-
enhäusern errichtet werden. Die genaue
Zahl muss später der Rat festlegen.

Von conrAd Von Meding

Für Neubaugebiet in Limmer sind Foren wie bei Boehringer und Netrada geplant

Vorbereitet für den Wohnungsbau: Das Gelände der künftigen Wasserstadt Limmer. Dröse
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Bücherei sucht Ehrenamtliche
Die gut sortierte Patientenbücherei des
Friederikenstifts am Standort Marien-
straße sucht ehrenamtliche Mitarbeiter.
Sie sollten Freude an Büchern und Spaß
daran haben, die Bücherei zu organisie-
ren, einmal wöchentlich mit demBücher-
wagen über die Stationen der Klinik zu
gehen und neue Bücher anzuschaffen.
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. In-
teressierte können sich an Christel Sup-
pa, Telefon (0511) 1292583, wenden. vt

Minijob – Minirente
Über die Zusammenhänge von Erwerbs-
tätigkeit und Altersarmut berichtet die
Vorsitzende des Deutschen Frauenrats,
Hannelore Buls, am Dienstag, 8. April,
um 18Uhr bei der Gewerkschaft IG BCE,
Königsworther Platz 6. Unter dem Titel
„Minijobs –Minirente!“ diskutiert siemit
Gewerkschaftern, wie Gleichstellung in
Arbeit und Gesellschaft verwirklicht
werden kann. Der Eintritt ist frei. vt

Gemeinsam trauern
Stirbt ein Mensch, hinterlässt das bei den
Zurückgebliebenen eine große Leere und
tiefe Trauer. Wenn dieser Mensch den Tod
bewusst gewählt und herbeigeführt hat,
können Gefühle wie Wut, Enttäuschung,
Scham und Schuld hinzukommen. Die
Selbsthilfegruppe Agus für Angehörige
von Menschen, die sich das Leben genom-
men haben, trifft sich einmal im Monat.
Nähere Informationen gibt die Informati-
ons- und Kontaktstelle Kibis, Telefon
(0511) 666567. vt

Unbekannte
werfen Steine auf
Tønsberg-Laden

Der Tønsberg-Laden in der List, in dem
in der rechtsradikalenSzene beliebteMo-
deartikel verkauft werden, ist am Freitag
mit Steinen, Eiern und Farbe beworfen
worden. NachAngaben der Polizei hatten
Anwohner gegen 18 Uhr Alarm geschla-
gen, weil eine
größere Gruppe
das Geschäft in
der Podbielski-
straße attackiert
hatte. Dabei
wurde die glä-
serne Eingangs-
tür des umstrit-
tenen Ladens
beschädigt.
Wenig später

überprüfte die
Polizei auf dem
Gelände einer
nahe gelegenen
Tankstelle eine
siebenköpfige
Punker-Gruppe,
die wegen eines
Konzertes von
Hamburg nach
Hannover ge-
kommen war. Die Hamburger werden ver-
dächtigt,mit demAngriff auf denLaden in
Verbindung zu stehen. Die Polizei nahm
die Personalien der Konzertbesucher auf.
Am heutigen Sonnabend rufen ver-

schiedene Gruppen aus dem politisch lin-
ken Spektrum erneut zu einer Demons-
tration gegen das Geschäft auf. Der Pro-
test beginnt gegen 13Uhr amLister Platz.
Anschließend wollen die Teilnehmer vor
den Laden ziehen. Die Polizei ist mit ei-
ner großen Zahl von Einsatzkräften vor
Ort.

Von TobiAs Morchner

Immer wieder Ziel von
Protesten: Der Tønsberg-
Laden in der List. Elsner
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Photovoltaikanlage
Aufdach mit Pachtvertrag gesucht
% 01 78 -8 09 66 98

Ostsee - exkl. Fewo
ZINGST und BOLTENHAGEN, strand-
nahe, exklusive 3-Zi Ferienwohnungen,
60 bzw. 89 qm, familiengeeignet, altenge-
recht, hochwertige Ausstattung
% 0 17 27 16 60 73

Suche Silberbesteck!
auch angelaufen od. unvollständig.
Telefon: 0511-85004064

Pensionierter Malermeister sucht Maler-
arbeiten aller Art. % (0 15 20) 8 47 34 58

Renault Twingo, Bj. 98, TÜV/AU neu, 850 *,
% (05 11) 43 63 45

HAPIMAG,
3AktienHS+ca.900Punktezuverkaufen,
) D 259 371

Postpoint, 25 Std.-Kraft und Springer gesucht
% (05 11) 4 37 78 94

Nette Haushälterin sucht in Privathaushalt
Putzst. undBetreuung,% (0176) 97463951

Hausmeister/in ab sofort gesucht, für Gar-
tenarbeiten, Botenfahrten, Fahrdienste,
leichteReparaturarbeiten anGebäudenu.
Lagertätigkeiten. Schriftl. Bewerbung an:
Holzbrecher Automobile GmbH & Co.KG,
Borsigring 10a, 31319 Sehnde

Suche Putzstelle am Wochenende in Büros
und Praxen,% (05 11) 70 03 21 21

Reisemarkt

In letzter Minute

KFZ−Markt

Immobilienmarkt

Stellenmarkt

Ihre Zeitung folgt
Ihnen in den Urlaub.

Wir beraten Sie gern:
Telefon 0800 -1234 304
Der Anruf ist innerhalb
Deutschlands kostenlos.
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